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Von Franz Achatz

Bad Höhenstadt. Im kommen-
den Jahr feiert der DJK-Sportver-
ein sein 40-jähriges Bestehen. Was
er zu leisten imstande ist und vor
welchen Herausforderungen er
steht, zeigte sich jüngst bei der Ge-
neralversammlung. So hat etwa
das Haus des Sports eine Renovie-
rung nötig, die Fußballer mussten
mit Schmidham und Ruhstorf fu-
sionieren und die Wildstockschüt-
zen zählen drei Winter ohne Eis.

Im Vereinslokal Lustinger hat 2.
Vorsitzender David Hanuss neben
54 Vereinsmitgliedern auch geistli-
chen Beirat Pfarrer Christian
Böck, Bürgermeister Manfred
Hammer, die Ehrenvorstände Jo-
sef Winkelhofer und Egid Zehe,
den ehemaligen Vorsitzenden
Thomas Bauer sowie Delegatio-
nen des SV Schmidham und der
SVG Ruhstorf begrüßt.

Vorsitzende Annerl Kosa ge-
dachte des verstorbenen Mitglieds
Friedrich Forster. Der Verein hat
derzeit 532 Mitglieder. Wichtige
Einnahmequelle sei die Banden-
werbung auf dem Sportplatz. Ihr
ausdrücklicher Dank galt Sepp
Danner, der das Sportgelände her-
vorragend in Schuss halte. Genau-
so hob sie Manfred Fürst hervor,
der sich unermüdlich um das Haus
des Sports, die Blockhütte und den
Verkaufswagen kümmere. Am
Haus des Sports habe allerdings
der Zahn der Zeit genagt, so dass
eine grundlegende Renovierung
unausweichlich sei. Der Advents-
markt findet am 21. und 22. No-
vember am Sonnentempel statt.
Nächstes Jahr feiert der Verein sein
40-jähriges Bestehen.

Die Damengymnastikgruppe, so
Annerl Kosa, erfreue sich großer
Beliebtheit. Auf große Resonanz
stieß das Zumba-Dance-Pro-
gramm. Neben den wöchentlichen
Turnstunden komme auch das Ge-

sellige nicht zu kurz, wobei der
monatliche „Einkehrtag“ beson-
ders gefragt sei. Kosas Dank galt ih-
ren Stellvertreterinnen Elisabeth
Gnensch und Christa Schwitz so-
wie den Übungsleitern Waltraud
Murmann, Claudia Stephani und
Hansjörg Aschenbrenner. Sehr be-
liebt sei auch die Mutter-Kind-
gruppe von Melanie Pletz.

Jugendleiterin Daniela Noll ver-
wies auf den hohen Stellenwert
der Jugendarbeit. Großer Beliebt-
heit erfreue sich die Kindergarde,
die bereits mit Andrea Knößlsdor-
fer, Isabel Jendrusch und Regine
Obernbichler für ihre Auftritte im
Fasching trainiert. In den Jugend-
ausschuss des DJK-Diözesanver-
bandes wurden Magdalena Noll
und Regine Obernbichler gewählt.

Leichtes Minus in der
Kasse zu verschmerzen

Fußballabteilungsleiter Thomas
Terla sagte, dass in Ermangelung
von Spielern ein Spielbetrieb nur
noch durch eine Fusion mit
Schmidham und Ruhstorf gewähr-
leistet war. Dies sei seit der Ver-
einsgründung im Jahre 1976 eine
sehr schmerzliche Maßnahme.

Dagegen konnte Karlheinz
Scholz vermelden, dass seine
Tischtennisabteilung mit fünf Er-
wachsenen-Teams und einer Ju-
gendmannschaft am Verbands-
spielbetrieb teilnimmt – wobei die
1. Mannschaft sogar den Aufstieg
in die 1. Bezirksliga schaffte.

Die Sparte „Kraft und Fitness“
mit Abteilungsleiter Hans-Jörg
Aschenbrenner glänzt mit einer
beständigen Mitgliederzahl, wobei
der mehrmalige bayerische Meis-
ter „Oldtimer“ Helmut Paßberger
unersetzlich sei.

Der „selbst ernannte Präsident“
der Wildstockschützen, Josef Krei-

linger, beklagte nun schon den
dritten Winter ohne Eis. Aber trotz
allem habe seine Truppe heuer den
Eisstockweiher für 1000 Euro opti-
mal in Schuss gebracht.

Hauptkassier Anton Jaschek
hatte ein leichtes Minus zu vermel-
den. Trotzdem sprach er aufgrund
der Mitgliedsbeiträge, der Spen-
den und Zuschüsse, der Banden-
werbung, des Leckerlbasars und
des Lichterfestes von einem zufrie-
denstellenden Jahr, so dass heuer
wieder mit einem Plus zu rechnen
sei. Dr. Birgit Hanuss, die für den
erkrankten Kassenprüfer Patrik
Pletz die Kasse geprüft hatte, stellte
keinerlei Beanstandungen fest.
Der Vorsitzende des SV Schmid-
ham, Ernst Janak, lobte die rei-
bungslose Zusammenarbeit in der
Spielergemeinschaft.

Pfarrer Christian Böck beglück-
wünschte den Verein zu den viel-
fältigen Aktivitäten. Bürgermeister
Manfred Hammer sagte, es passie-
re viel in Bad Höhenstadt, insbe-
sondere beim Sportverein. Es sei
aber notwendig, das Haus des
Sports zu modernisieren.

EHRUNGEN
S 30-jährige Mitgliedschaft: Tho-
mas Stockinger sowie Brigitte und
Egid Zehe.
S Ehrennadel in Bronze: Maxi
Baumgartner, Andreas Gerauer,
Maxi Gerauer, Matze Hopper, Jo-
hannes Kapfhammer, Robert
Köck, Günther Krawutschke, Jo-
hannes Kreilinger, Melanie Pletz,
Oscar Probst, Rommel Probst,
Reinhold Terla und Lisa-Maria
Waldpaintner.
S Silber: Alexander Baumgartner
und Josef Dvoracék.
S Gold: Christa Schwitz, Karl
Schwitz und Werner Witowski.
S Besondere Verdienste: Franz
und Fannerl Achatz, Werner Leh-
ner, Marianne Lustinger, Katja
Steinhuber, Marianne Stempfer.

Generalversammlung beim DJK-Sportverein mit Ehrungen

Ein Jubiläum und
viele Herausforderungen

Würding. Der diesjährige Wis-
senstest der Jugendfeuerwehren
wurden von der Freiwilligen Feu-
erwehr Würding ausgerichtet. Er
stand unter dem Thema „Organisa-
tion der Feuerwehr und Jugend-
schutz“. 225 Jugendliche hatten
sich eingefunden, um unter den
kritischen Augen der Schiedsrich-
ter praktische und theoretische
Aufgaben zu lösen. Unter ihnen
waren sogar zwölf Prüflinge aus
Österreich. Der Wissenstest wird

einmal pro Jahr abgehalten und
soll den Jugendfeuerwehranwär-
terinnen und Jugendfeuerwehran-
wärtern dienen, das während der
Gruppenstunden Gelernte umzu-
setzen. Es können dabei vier
Schwierigkeitsstufen abgelegt wer-
den. Am Ende des Tests wurde vom
Kreisjugendwart Robert Anzen-
berger verkündet, dass alle Ge-
prüften den Wissenstest bestanden
haben. Bei der anschließenden
Siegerehrung wurden ihnen die

Prüfungen wurden in diesem Jahr bei der Freiwilligen Feuerwehr Würding abgelegt
Abzeichen verliehen. Zur Sieger-
ehrung fanden sich auch Kreis-
brandinspektor Peter Högl, Bad
Füssings Bürgermeister Alois
Brundobler sowie der Bürgermeis-
ter von Malching, Georg Hofer,
ein. Bürgermeister Alois Brundob-
ler gratulierte den Jugendlichen
zum bestandenen Wissenstest.
Durch die zahlreiche Teilnahme
des Nachwuchses sieht Brundob-
ler die Feuerwehren auch in Zu-
kunft gut aufgestellt. Kreisbrandin-

spektor Peter Högl zeigte sich er-
freut, dass so viele Jugendliche den
Test abgelegt hatten. Er appellierte
aber auch an sie, dass sie auch am
Ende ihrer Zeit bei der Jugendfeu-
erwehr in die Aktive Truppe der
Feuerwehr übertreten sollen. Im
Anschluss bedankte sich Peter
Högl bei der Freiwilligen Feuer-
wehr Würding, allen voran beim
Kommandanten Florian Moser,
dass der Wissenstest hier stattfin-
den konnte − red

225 Jugendliche bestehen Wissenstest

Malching. Die Gemeinden Stu-
benberg und Ering aus dem Land-
kreis Rottal-Inn sowie Rotthal-
münster, Kößlarn und Malching
aus dem Landkreis Passau wollen
eine Wanderregion mit überregio-
naler Wahrnehmung schaffen.
Durch die Region verlaufen die in-
ternationalen Wanderwege „Via
Nova“ und „Jakobs-Weg“. Diese
Wanderwege und die landschaftli-
che Vielfalt zwischen Rott und Inn
bieten gute Voraussetzungen für
eine Wanderregion von überregio-
naler Bedeutung.

Es gibt noch keine
Beschilderung

Deshalb sollen in einem Ge-
meinschaftsprojekt die Präsentati-
on, Vernetzung und Marketing des
Wanderwegenetzes, die Förderung
der Vernetzung der Kommunen
und Landkreise innerhalb der Re-
gion und die Steigerung der Wert-
schöpfung für Gemeinden, die
nicht unmittelbar am Thermentou-
rismus teilhaben, gefördert wer-
den. In den fünf beteiligten Kom-
munen liegen bereits erste Be-

schreibungen und Darstellungen
der vorhanden Wanderwege und
Punkte von besonderer Bedeutung
(„Point of Interest“) vor. Insgesamt
sind rund 225 Kilometer der vor-
handenen Wanderwegstrecken
mit unterschiedlicher Beschilde-
rung und Qualität vorhanden, wo-
bei in einer Gemeinde Malching
keine eigene Wegbeschilderung
vorliegt.

Die Phase eins des Projektes
sieht die Erstellung des Wege- und
Beschilderungskonzeptes, ein
Konzept für Öffentlichkeitsarbeit
inklusive detaillierte Kostenpla-
nung für die Umsetzung vor. Die
Gesamtkosten werden zu 70 Pro-
zent durch das LEADER-Projekt
gefördert, die verbleibenden 30
Prozent teilen sich die fünf Ge-
meinden zu jeweils gleichen Tei-
len.

Der Malchinger Gemeinderat
hat nun in seiner jüngsten Sitzung
beschlossen, dass sich die Gemein-
de Malching am LEADER-Koope-
rationsprojekt „Wandern zwi-
schen Rott und Inn“ beteiligt und
stellt dafür den nötigen finanziel-
len Anteil in Höhe von bis zu 2000
Euro in den Haushalt des kom-
menden Jahres ein. − san

Gemeinderat stimmt für LEADER-Projekt

„Wandern zwischen Rott
und Inn“ – Malching ist dabei

Passau. 60 Jahre gibt es sie
schon – die Erziehungs-, Jugend-
und Familienberatung in Passau.
Seitdem konnten 22 000 Familie
beraten werden. „Die Probleme
haben sich in der Beratung gewan-
delt“, sagt Albert Meindl, Leiter
der Beratung. „Familien sind ge-
stresster, die Probleme massiver.
All das bringt die schnelllebige
Zeit mit sich.“

Probleme waren geprägt
durch die Nachkriegszeit

Am 1. November 1955 halfen al-
le Wohlfahrtsverbände und der Ka-
tholische Jugendfürsorgeverein
zusammen, um die Einrichtung
auf die Beine zu bekommen. Erste
Fachfrau vor Ort war Diplom-Psy-
chologin Dr. Carola Seethaler. Zu
ihr kamen die ersten Familien. Da-
mals waren die Probleme durch die
Nachkriegszeit geprägt: Woh-
nungsnot, das Fehler der Väter,
überfüllte Klassenzimmer oder
zerrüttete Ehen. 143 Kinder und
Jugendliche wurden im ersten Jahr
beraten. „2014 haben 857 Familien
bei uns nach Rat gesucht“, sagt
Meindl. In den vergangenen 20
Jahren stieg die Anzahl der Famili-
en, die sich an die Beratungsstelle
wendeten, um über 350 Prozent.

„Frauen arbeiten heute viel
schneller als früher. Wenn das
Kind beispielsweise krank wird,
dann ist das ein großer Stressfak-
tor“, sagt Meindl. Eher selten wür-
den die Familien wegen kleiner
Probleme kommen, sondern „mit
massiven Problemen bei Ausein-

andersetzungen zwischen Eltern
und Kindern in der Pubertät.
Gleichzeitig nahm auch die An-
zahl alleinerziehernder Eltern in
der Beratung zu.“

Seit 1971 ist der Caritasverband
alleiniger Träger der Beratungsstel-
le. Drei Jahre später vergrößerte
sich das Beraterteam zu einem
multidisziplinären Team. Seit 1993
setzt eine neue Entwicklung in der
Beratungsarbeit ein. Auf Initiative
des Pfarrcaritasverbands und den
Schulen wurde in Vilshofen eine
Außenstelle errichtet. Im Laufe
der 90er Jahre kamen weitere Au-
ßenstellen in Pocking und Hau-
zenberg hinzu, auch von dort kam
die Forderungen nach einer wohn-
ortnahen Erziehungsberatung.
Aktuell gibt es elf Berater.

Das Konzept der Erziehungs-,
Jugend- und Familienberatungs-
stelle zielt auf eine schnelle Hilfe
für Familien ab, Wartezeiten soll es
nicht mehr geben. Ziel des Vorge-
hens war es, eine Chronifizierung
der kindlichen Verhaltensauffäl-
ligkeiten zu verhindern. Gleichzei-
tig verkürzte eine schnelle Hilfe
die Dauer des Beratungsverlaufes.

Kooperation mit
den Jugendämtern

„Ein weiterer wichtiger Baustein
war die Intensivierung der Koope-
ration mit den Jugendämtern, Kli-
niken und anderen Beratungsstel-
len, den psychotherapeutischen
Praxen, den Schulen und Kinder-
tagesstätten“, sagt Meindl. Zudem
werden seit 2002 an der Beratungs-
stelle Gruppen für Kinder und

Gruppen für Eltern in Kooperation
mit dem Kinderschutzbund ange-
boten. Im Jahr 2004 wurde das
Leistungsspektrum durch das An-
gebot der Dyslexietherapie erwei-
tert, Kinder mit einer Lese-, Recht-
schreib- und Rechenstörung erhal-
ten eine therapeutische Hilfestel-
lung. „Auch Eltern mit Säuglingen
und Kleinkindern werden beraten.
Überforderte und unsichere junge
Eltern nehmen das Angebot mit
zunehmender Tendenz wahr.“

Kinderschutz rückt
in den Mittelpunkt

Ab 2007 rückte das Thema „Kin-
derschutz und Kindeswohlgefähr-
dung“ nach den neuen gesetzli-
chen Vorgaben auch im Beratungs-
geschehen immer mehr in den
fachlichen Fokus. Der Schutzauf-
trag bei Kindeswohlgefährdung
wurde ab diesem Zeitpunkt für die
Beratungsarbeit verpflichtend.
Neue Konzepte und Weiterqualifi-
kationen stellten die fachliche Um-
setzung sicher. Vor einem Jahr
übernahm die Beratungsstelle für
79 Kindertagesstätten die Fachbe-
ratung bei Hinweisen auf eine
mögliche Kindeswohlgefährdung
in den Einrichtungen.

Das nächste Projekt ist es, Bera-
tung für alle anzubieten. „Aktuell
ist ein barrierefreier Zugang zur
Beratungsstelle in Planung. Damit
könnten in Zukunft alle Familien –
auch Eltern mit einem gesundheit-
lichen Handicap oder mit Klein-
kindern – das kostenfreie Bera-
tungsangebot in Anspruch neh-
men. − red

Erziehungs-, Jugend- und Familienberatung feiert Jubiläum

22 000 Familien in 60 Jahren

Mit den Geehrten freuten sich Bürgermeister Manfred Hammer (vorne v.l.) , Pfarrer Christian Böck und 2. Vor-
sitzender David Hanuss (vorne v.r.) sowie Vorsitzende Annerl Kosa . − Foto: Achatz

Die Jugendfeuerwehranwärter haben den Wissenstest, der heuer in Wüding stattfand, mit Bravour gemeistert. − Foto: red

Das Team der Caritas Erziehungs-, Jugend- und Familienberatung Passau feiert 60. Jubiläum. − Foto: Sprung
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